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Emmaus – 
mit Gott unterwegs

Elemente für einen

Familiengottesdienst

Ablauf
Vorbereitungen: Herzen, Schale, Rosen

1. Eingangslied   

Wo wir in Einheit leben

2. Begrüßung

Zum heutigen Familiengottesdienst begrüße ich euch alle ganz herzlich.

Im Besonderen begrüße ich die Mütter, die heute ihren großen Festtag haben. Wir wollen beginnen im Namen des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geistes. Amen.

Gott, der Begleiter auf unseren Wegen, sei mit euch. 

3. Einführung

Der heutige Gottesdienst erzählt von zwei Jüngern, die sich traurig und niedergeschlagen auf den Weg von Jerusalem nach  Emmaus machen.

Unterwegs gesellt sich ein Unbekannter zu ihnen. Davon hören wir später mehr.

4. Bußakt

Priester:
Gott du bist immer mit uns unterwegs, auch wenn wir auf dich vergessen.

1. Kind:  Gott du bist bei mir, wenn ich Angst habe. 


Herr, erbarme dich unser.

2. Kind: Gott du bist bei mir, wenn ich traurig bin. 


Christus, erbarme dich unser.

3. Kind: Gott du bist bei mir, wenn ich meine Eltern vermisse. 

Herr, erbarme dich unser.

Priester: 

Guter Gott. Du liebst uns alle. Lass uns erkennen, dass auch wir uns alle gegenseitig brauchen und du unser ständiger Begleiter bist durch Christus unseren Herrn. Amen.

5. Gloria   

Ehre sei Gott in der Höhe

6. Tagesgebet

Gott des Lebens, dein auferstandener Sohn Jesus Christus geht alle Wege mit uns, auch unsere Umwege und Irrwege. Schenke uns die Wachsamkeit, dich zu entdecken in unseren Glücksmomenten und dort, wo es dunkel ist. Darum bitten wir dich, durch Christus, unseren Herrn. Amen.
Zwischengesang: Halleluja

7. Anspiel

Unser Weg fängt an, wo die meisten Wege aufhören, mit dem Tod. Jesus ist tot. Die Jünger fühlen sich traurig, sie sind völlig am Ende. Sie glauben selbst tot zu sein. Aber das Leben muß weiter gehen. Zwei Jünger gehen von Jerusalem fort. Sie verlassen den Ort der Trauer und gehen langsam völlig kraft- und mutlos den Weg nach Emmaus. Kein Wunder, dass sie bald ein Dritter einholt. Ein Unbekannter gesellt sich zu ihnen. Er läuft nicht vorbei, sondern geht mit ihnen. Er wird zu ihrem Wegbegleiter. 

sprecher: 
So fanden die zwei Jünger einen, der mit ihnen geht. Das tut gut, vor allem, wo sie so traurig sind. 

erzähler: 

Die drei Männer kamen ins Gespräch miteinander. Sie blieben mitten auf ihrem Weg stehen und der Fremde zeigte viel Verständnis für sie. 

fremder: 

Ihr seid so traurig, was ist los mit euch? 

1. jünger: 
Kommst du denn nicht aus Jerusalem und weißt, was geschehen ist. Jesus, unser Freund, wurde hingerichtet. 

2. jünger: 
Wir können ohne ihn nicht leben, er hat uns immer Mut gemacht. Er war unsere Hoffnung. 

erzähler: 
Der Fremde hörte zu, und es tat gut, zu erzählen und die Trauer auszusprechen. 

sprecher: 
 Auch uns tut es gut, Menschen zu haben, die uns zuhören, die uns verstehen und die uns annehmen mit unseren guten und schlechten Seiten. 

erzähler: 
 Sie sprachen mit dem Fremden über Jesus und ihr Leben mit ihm. Dabei wurde es ihnen warm ums Herz und sie erkannten im Weitergehen sogar die Sonne. (Ein Kind kommt mit Sonne und stellt sich hinter den Altar.) Dabei erinnerten sie sich an ein Ereignis, das am Morgen vorgefallen war. 

1. jünger:: 

Heute morgen sind die Frauen vom Grab gekommen und erzählten, es sei leer gewesen. 

2. jünger:: 

Ein Engel hatte ihnen gesagt, Jesus sei auferstanden. 

fremder: 
Begreift ihr nicht, dass alles so kommen musste. Jesus musste all das erleiden. 

erzähler: 
Der Fremde erklärte ihnen alles, was in der Heiligen Schrift geschrieben steht, und während sie alle Sorgen und Probleme mit ihm besprachen, gelangten sie nach Emmaus

8. Evangelium: 

Lk. 24,28-35

9. Predigtgespräch
So wie Jesus mit den Emmausjüngern auf dem Weg war, so geht er auch unseren Lebensweg mit. Wir können ihm begegnen in der Gemeinschaft der Christen und im Umgang mit den Mitmenschen. 

Die Jünger erkannten Jesus am Brotbrechen.

Heute ist Muttertag.  Denkt einmal nach, was ist das Besondere an eurer Mama? Was magst du an deiner Mama besonders? 

Das Kind, das eine Antwort sagte, wird aufgefordert das rote Herz, das es am Anfang bekommen hat, in die bereitgestellte Schale zu legen. Am Schluss dürfen alle Kinder ihr rotes Herz nach vorne bringen.

10. Glaubensbekenntnis

11. Fürbitten 
Zu dir, dem mitgehenden Gott unseres Lebens, bringen wir unsere Bitten:

1. Für unsere Eltern, schenke ihnen Geduld und Freude im Umgang mit uns Kindern. Ich bitte, wir bitten, Herr erhöre uns.

2. Für alle Mütter und Väter, die ihre Kinder alleine erziehen, dass sie Hilfe in ihrem Umfeld erfahren. Ich bitte, wir bitten, Herr erhöre uns.

3. Für all jene Eltern und Kinder, die Probleme miteinander haben: dass sie wieder einen Draht zueinander finden und sich Achtung entgegen bringen können. Ich bitte, wir bitten, Herr erhöre uns.

4. Für jene Menschen unter uns, die ein Kind verloren haben: Sei ihnen nahe in ihrer Trauer und lass sie deine Begleitung spüren. Ich bitte, wir bitten, Herr erhöre uns.

 Um all dies und um die unausgesprochenen Anliegen in unseren Herzen bitten wir dich durch Christus unseren Herrn. Amen.

12. Gabenlied   

Alles, was ich hab’ 

14. Gabengang

Liedruf Siehe wir kommen, …
Mutter bringt eine Uhr:

Herr, unserer Gott, ich bringe eine Uhr und damit meine Zeit; die Zeit der Freude, die Zeit der Sorge, die Zeit der Hoffnung, des Vertrauens, die Zeit des Wartens, die Zeit der Arbeit und der Hektik.

Liedruf: Siehe wir kommen, …
Mutter bringt eine Rose:

Ich bringe eine Rose. Sie ist Zeichen unserer Liebe zu unserer Familie.

Liedruf: Siehe wir kommen, …
Kind bringt die Schale mit den Herzen: (Tina)

Ich bringe die roten Herzen. Sie sind ein Zeichen für das Besondere an  unseren  Mamas. 

Liedruf: Siehe wir kommen, …
Mütter bringen das Brot und den Wein (Schale und Kelch): (Annemarie u. Judith)

Wir bringen das Brot und den Wein. Sie sind Zeichen der Verbundenheit und Liebe mit Jesus Christus.

15. Gabengebet

Gott des Lebens, wir bringen dir Brot und Wein. Beim Teilen des Brotes erkannten die Emmausjünger Jesus Christus, deinen Sohn. Auch wir wollen an Jesus denken. In der Eucharistiefeier ist er uns immer wieder nah. Gegenwärtig im Zeichen von Brot und Wein, lässt du uns spüren: Jesus ist mitten unter uns. Dafür danken wir durch Jesus Christus, unseren Herrn.  
16. Lied

Heilig bist du Herr des ganzen Universums 

17. Vater unser   

18. Lamm Gottes

19. Kommunionlied  

The Last Supper, Behüte mich Gott

20. Schlussgebet: KARIN
Mein Lebens-weg soll kein „weg“ vom Leben,

sondern ein „hin“ zum Leben werden,

ein Hin-weg und kein Rück-weg, der nur im Vergangenen stecken bleibt.

Mein Lebens-weg soll kein Um-weg zum Leben,

sondern ein Weg zum Glück werden,

ein Glücks-weg und kein Holz-weg, der nur in Sackgassen endet.

Einen Weg-begleiter brauche ich dazu,

der mir die Weg-strecke weist.

21. Schlusslied

Herr, wir bitten, komm und segne uns

22. Segen

Kinder dürfen das Herz mit nach Hause nehmen
Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Pfarre Wolfurt, Birgit Amann
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